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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage — 2. ua eis pro Quartal 1 Thlr. 15 4 X 
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(S. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. der Finanzminiſter Ferrara über die italieniſchen Kirchen, Seit lange ſchon ſind die Mängel des Zollvereins von 


Flensburg, 27. Mai. Die Flensburger „Nordd. Z.“ güter eine Convention mit einem Conſortium von Banquiers den verbündeten Regierungen ſowohl wie von allen unmittel⸗ 
meldet, daß das preußiſche Münzſyſtem baldigſt Ausſicht auf abgeſchloſſen habe, welches durch den Baron v. Erlanger | bar practiſch Intereſſirten, den Beamten, ben Gewerbetrei⸗ 
allgemeine Einführung hat. Die Annabmeverpflichtung frem⸗ repräſentirt werde; und zwar würde die Regierung Obligatios benden c., erkannt, ſofern man nur unbefangen die Sachlage 
der Münze hat aufgehört. Die Staatskaſſen dürfen das bis⸗ nen im Betrage von 430 Mill. Fres. emittiren, welche in 25 prüfen wollte und konnte. Die Verfaſſung des Zollvereins iſt 
ber gebräuchliche Geld der Herzogthümer annehmen, bis die⸗ Jahren zurückgezahlt werden müßten. nämlich mangelhaft in dreifacher Beziehung. Erſtens iſt das 
ſes außer Cours geſetzt wird; Species⸗ und Reichs banktbaler Florenz, 27. Mai. Die Unterhandlungen, betreffend [Band nur auf Zeit und Kündigung geſchloſſen. Dann kann 
find im Privatverkehr zuläſſig, däniſche und Hamburger Schei⸗ die Kirchengüterfrage nehmen guten Fortgang. Baron Er» die kleinſte der verbündeten Regierungen durch ihren alleini⸗ 
demünze dagegen nicht. langer ſoll die bezüglich Convention bereits unterzeichnet I gen Widerſpruch jede Verbeſſerung, mag ſie auch von allen 

Sondershauſen, 28. Mai. Der Landtag genehmigte haben; man glaubt, daß die ganze Angelegenheit morgen zur übrigen für noch ſo nothwendig befunden werden, verhindern, 
beute in der durch das Grundgeſetz vorgeſchriebenen zweiten Erledigung kommt. und endlich: die eigentlichen Geſetzgeber im Zollverein ſind 
Leſung einſtimmig die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. Frankfurt a. en 28. Mal, Nachm. Feſt aber Aci Ame die einſeitig von den Regierungen beſchickten Zoll⸗Tonferenzen. 

Darmſtadt, 28. Mai. In der Abgeordnetenkammer u Er Zt à 169}, ae he 49, Deu Landesvertretungen in den Zollverelnsſtaaten iſt bisher 
ſtellten Mes und Gen. den Antrag, die groß. Staats regie⸗ Fr 2 ER, 28 Aa 8 a S0 wenig nur die nachträgliche Zuſtimmung zu den Vereinbarungen 
rung unter Hinweis auf ihre ſchwere Verantworlichkeit bezüg⸗ Geſchäft. Credit-Actien 1683 1860er Looſe 691 — — 776 dieſer Conferenzen, wohl oder übel, amheimgefallen. Von 
lich der bisherigen Behandlung der Eifenbahn- Angelegenheiten J Staatsbahn 210}. r 5 „eonſtitutioneller parlamentariſcher Geſetgebung war im 
aufzufordern, noch vor der Schlußberathung über das Bud⸗ Wien, 28. Mal. Abendbörſe. Etwas feſter. Credit · Zollverein nur dem oberflächlichſten Schein nach die Rebe. 
get die nöthigen Geldanforderungen an die Stände zu brin⸗ Actten 179,80, Nordbahn 166,50, 1860er Eooie 87,30, 1864er Looſe Wenn durch die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes Nord · 
gen. Von der mit 8 Commifjarien beſetzten Regierungsbank 79,30, Stantöbahn 226,70, Galizter 225,50, 5 Anleihe 61,00. deutſchland für alle nationalen volkswirihſchaftlichen Angele⸗ 
aus erfolgte keine Aeußerung. Die Kammer erklärte den An⸗ Paris, 28. Mal, Nachm. 394 Rente 97 3 talteniſche Rente [genheiten ein Ganzes mit parlamentariſcher Geſetzgebung ge⸗ 
trag für dringlich und fegte auf nächſten Freitag die Bera⸗ 52,40, Amerikaner 824. Conſols von Mittags 12 Uhr find 924 ge worden fein wird, kann unmöglich mehr die Rede davon ſein, 
thung über denſelben feſt. er don, 28. Mal. In di (and fl den bisherigen Zollverein mit feiner alten Verfaſſung zu er⸗ 

London, 27. Mai. Im Unterhaufe erklärte Disraeli 80,000 Pfd. t — Kühleres er Pr 2 eelies neuern. Denn das hieße für Nerddeutſchland einen der weſent⸗ 
auf eine bezügliche Interpelation O’Donogbue's, daß dem 27. d. M. Ybbs, wird per atlantiſchen Kabel gemeldet: Wechſelcourz lichſten durch die Norddeutſche Bundesverfaſſung gewonnenen 
Fenieranführer Burke die Todesftrafe im Wege der Gnade] auf London in Gold 1093, Goldagio 57, Bonds 109}, Illinois Vortheile — und fie hat bekanntlich ſolche nicht überreich ge⸗ 
erlaſſen worden ſei. — Der ruſſiſche Botſchafter in London, | 115}, Eriebahn 59, Baumwolle 27, raffinſrtes Petroleum 245. ſpendet — wieder aufgeben. Wenn nun die Suüdſtaaten ſich 
Baron Brunnow, wird ſich nach Paris begeben, ſobald der inf! a ee Ras nicht entſchließen, für alle voltswirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
Kaifer von Rußland daſeldſt eingetroffen fein wird. Die Zukunft des Zollvereind. ten oder wenigstens für die bisher im Zollverein wahrgenome 

London, 28. Mai. Gutem Vernehmen nach wird der Seitdem die Schutz- und Trug bündniſſe Preußens mit] menen in den „Norddeuſſchen Bund aufzugehen, dann wird 
Sultan, einer Einladung der Königin folgend, im Laufe des den ſüddeutſchen zu die Einheit Deutſchlands im Kriegs | es Schwierigkeiten machen, eine andere Verfaſſung für den 
Monats Juli nach London kommen und im Buckingham fall auswärtigen Mächten gegenüber conſtituirt haben, iſt die] Zollverein aufzufinden, die ihn von den eben angeführten 
Palace wohnen. s materielle Leiſtungsfähigleit aller deutſchen Staaten unter] Mängeln befreit. 

Paris, 28. Mai. Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ preußiſcher Führung eine nationale Frage von politiſchem Als der bayeriſche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe 
prinzeſſin von Preußen haben geſtern bei der Herzogin von Machtintereſſe geworben. 8 loͤnnen alle diejenigen, vor dem bayeriſchen Ab geordnetenhauſe das Zuſammengehen 
Sagan dinirt. Nach dem Diner beſuchten die kronprinzlichen welche an die Ehrlichkeit und Sicherheit dieſer Bündniſſe ] mit dem Norddeutſchen Bunde als die zukünftige bayeriſche 

errſchaften die opera comique. Heute Abend werden die⸗ glauben und die internationale Macht Deutſchlands auf der] Politik verkündete, ſprach er von einem „V erfaſfungs bünd⸗ 
Pen einem Balle in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft bei Zuſammenfaſſung der Kräfte aller dieſer Staaten baſtren, bei ] niß“, welches den Süden and Norden eng aneinander ſchlie⸗ 
wohnen. ſpren Calenlen unmöglich gleichgiltig bleiben gegen bie allge» | ßen ſoll, ohne die bayeriſche Selbſtſtändigkeit zu gefährden. 
Parie, 28. Mai. Heute Nah. haben der Kaiſer und 17 Wohlſtandsentwickelung in irgend einem Theil des ©e» | Wenn Bayern den Zollverein mit Norddeutſchland ernenen 
"bie Kaiſerin ven Beſuch des kronprinzlichen Paares erwidert.“ iets, ee die Sicherheit veulſcher Selbſtſtändigkeit nach] will, wird es fid aber doch wenigſtens jo weit feiner Selbſt⸗ 
Der Kaiſer war in Civil und ohne Eäcorte. außen die Mittel zu ihrer Aufrechthallung und Bertheidigung ſtändigkeit in Zollvereinsangelegenheiten entäußern müſſen, 

3 Paris, 27. Mai. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſchöpft. An die militairiſche Einheit muß ſich nothwendig bie als die Nordstaaten es für alle Bundesangelegenheite n, alſo 
1 von Preußen haben zwar, wie mitgetheilt, den offkeiellen Empfang einheitliche Fürſorge für die gleichmäßige Wohlſtandsentwicke. auch für die Zoll, unr Handelspolitik, gethan haben. Sonſt 
des Dipfomatijchen Corp abgelehnt jedsch hinzugefügt, daß es ihnen lung in ganz Deutſchland reihen, wenn auch keine anderen ] wäre von einer Parität zwiſchen den einzelnen Staaten in 

ſehr r fein würde, die Chefs der einzelnen Miſſionen in ] Gründe, als bie Macht und Stärke Geſammtdeutſchlands im] dem Zollbunde nicht mehr die Rede. In Süddeutſchland 
ihren Salons kennen zu lernen, wo fie ihnen unfehlbar noch begeg. # Kriege, vorhanden wären, welche die einzelnen Staaten Deutſch⸗ follte man ſich vor Allem mit dieſen Fragen beſch um 
nien würden. — Der „Ctendard, verſichert, daß der Kronprinz und lands wechſelſeitig für ihr materielles Auf» und Fortblühen er klar a si 
die Kronprinzeſſin von Preußen ſofort dem Könige und der Königin H f ſich bei Zeiten darüber klar an werden, daß der Zo verein 
telegraphiſch ihre Genugthuung ausdrüdten über den liedenswürdi⸗ intereſſtren. Daß unſere Regierung den junern Zusammen, mit der alten Verfaſſung nicht mehr wieder erneut werden 

en und herzlichen Empfang, der ihnen von Seiten der franz. Me. hang zwiſchen der ee eines pelitiſchen Gemeinwefend | kann, daß es deshalb vielleicht am rathſamſten iſt, ſich dem 

eſtäten zu Spell geworden ſel. — Die „France“ bementirt gleich. und feiner wirthſchaftlichen Profperität beherzigt zeigt dent. „Norddeutſchen Bunde“ für die volkswirthſchaftlichen Ange⸗ 

alls die Nachricht der Wiener Journale von Sonntag, daß Däne- lich die Verfaſſung des „Norddeutſchen Bundes." Ju biefer | legenheiten anzuschließen. 

mark an die Großmächte Circularneten, betr. die nordſchleswigſche hat neben der Militaireinheit die volkswirthſchaftliche 

Frage, geſandt habe. 5 h vornämlich Berückſichtigung gefunden. Wir können von ihr Politiſche Ueberſicht. 

Paris, 27. Mai. Die Antwort des Kalſers an die Jhalſo auch annebmen, daß fte in gleicher Weiſe die Bedeutung Die miniſterielle „Nord. Allg. Slg.“ beſchäftigt ſich heute 
Deputation des englischen Touriſtenklubs, welche ſich für Jaller volkswirthſchafllichen Fortſchritte in den verbündeten $ mit einem „luftigen Project“ — jo nämlich nennt fie die von 
Aufrechterhaltung des Frieden und die Beſeitigung des alten] Südstaaten würdigen wird. Sie find ein materieller Macht-] England angeregte Entwaffnungs frage. „Von vorn⸗ 
zwiſchen einzelnen Nationen noch beſtehenden Grolles aus- zuwachs für Deniſchland, d. b. ver Volkskräfte, deren Füh- herein abzuweiſen — ſagt die „N. A. 3.“ — würde der 
ſprach, lautet vollſtändig: „Ich bin von dem Ausdruck Ihrer rung in die Hand der preußiſchen Regierung gelegt iſt. Gevanke fein, für die ſämmtlichen Länder Europas einen 
Sympathien tief gecührt; was den erſten Punkt Ihrer Adreſſe Die Regelung der mit dem Süden gemeinſamen volks- feſten Prozentſatz der Bevölkerung aufzuſtellen, den die 
angeht, ſo hängt deſſen Erfüllung nicht allein von meiner f wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſoll gleich nach der Vers ſtehenden Armeen der einzelnen Staaten nicht überſchreiten 
Regierung ab, doch werde ich dafür Alles thun, was ich ver« kündigung der Verfaſſung des „Norddeutſchen Bundes“ be+ dürften, denn durch ein ſolches arithmetiſches Verfahren wür⸗ 
mag. Was die anderen Puulte angeht, fo wird es mir zu | ginnen. Daß ihr vorgearbeitet wird, zeigen die jüngften den die weniger großen Staaten, die den größeren gegenüber 
großem Vergnügen gereichen, Ihre Wünſche zu erfüllen. Es Vereinbarungen mit den Südſtaaten über die Aufhebung des bei kriegeriſchen Complicationen ſchon an und für ſich im 
war ſtets mein let hafteſter Wunſch, die Sympathien, welche] Salzmonopols. Ihre Wirkſamkeit it aber geknüpft an Nachtheile find, noch nachtheiliger geſtellt werden, da der volk⸗ 
ſo lange bereits zwiſchen unſeren beiden Ländern beſtehen, [den Ausfall der Verhandlungen über die definitive Erhaltung] reichſte Staat in dieſem Falle über die zahlreichſte ſtehende 
noch zu erhöhen. Ein herzliches Einvernehmen zwiſchen | des Zollvereins. Dieſe werden den Kernpunkt der Frage | Armee zu verfügen haben würde. Eher ließe ſich noch über 
Frankreich und England iſt ſtets vas Ziel meiner Politik über die nächſte vollswirthſchaftliche Zukunft Geſammtdeutſch⸗] den Gedanken reden, die jetzt thatſächlich unter den Fahnen 
geweſen.“ > lands bilden, fo lange keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ber gehaltene Mannſchaft ſämmtlicher Staaten um einen gleichen 

Barie, 28. Mai. Der „Abendmoniteur beſpricht die [„ Norddeutſche Bund“ durch den Beitritt der Südſtaaten 8 zu vermindern, da in dieſem Falle das ge enwärtige 
in Rumänien getroffenen harten Maßregeln gegen Israeliten über ganz Deutſchland ausgedehnt wird. Sie werden aber | Kraftverhältuiß der einzelnen Staaten zu einander, ſoweit dafs 
und ſagt: Wie verſichert wird, ſind auf die Vorſtellungen aber ebenſo ſchwierig wie wichtig ſein, denn der Zollverein ſelbe auf der Zahl beruht, nicht geändert werden würde. 
Frankreichs, welchen ſich Oeſterreich angeſchloſſen, dieſe Maß. muß nach den lüngſien Veränderungen in Deutſchland doch] Allein abgeſehen von anderen Schwierigkeiten, namentlich 

denen der Controle, würde dieſe Idee eine Vorausſetzung er⸗ 
fordern, welche factiſch nicht zutrifft, die Vorausſetzung der 
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regeln unverzüglich rückgängig gemacht worden. nothwendigerweiſe eine etwas andere Phyſtognomie wie frü⸗ 
Florenz, 27. Mai. Die „Opinione“ will wiſſen, daß 8 


Der Mord in Großkampen. 

Itzehoe, 26. Mai. Die Einzelheiten der Gr. Kampener 
Mordthat, wie fie der „Flensb. Z.“ aus ſicherer Quelle bes 
fannt geworden, enthüllen ein ſo grauenvolles Verbrechen, be- 
kunden eine Verworſenheit, eine ſtumpfſinnige Rehheit des 
Thäters, wie ihresgleichen wohl ſchwerlich in den Annalen der 
Criminaliſtil civiliſtrter Nationen gefunden wird. Kaltblütige 
Ueberlegung, gefübllofe Rohheit und ſchmutzige Habſucht zei⸗ 
gen ſich in jeder Ppaſe der That, wie letzt während ber Unter⸗ 
ſuchung in den Geſtändniſſen und im Betragen des Ver⸗ 
brechers. Mit raffinirter Schlauheit iſt Tag und Stunde zur 
That auserſehen, mit Grauſamkeit dieſelbe ausgeführt, fo daß 
man Anftand nimmt, die bekannt gewordenen Einzelheiten zu 
veröffentlichen. 

8 Berlauf der That ſtellt ſich ungefähr, wie folgt, 
beraus. Der auf dem Hofe in der Mordnacht mit Timm 
Thode zurückgebliebene ältere Bruder Johann iſt zuerſt er 
mordet. Timm hat ihn nach vorhergebender freundlicher Un⸗ 
tertedung im Garten von hinten überfallen, mit einem Hebe ⸗ 
baum zu Boden geſchlagen und vollends mit einem Beile 
getödtet, fo wie er überhaupt zu dieſen verſchiedenen 
Mordthaten ſich verſchiedener Inſtrumente bedient dat. 
Die Leiche bat er dann beraubt und in den Pferdeſtall 

etragen, wo ſeiner Zeit auch die verbrannten Ueberreſte 9 

unden wurden. Darauf hat er ſich verborgen gehalten, bis 

en zwei feiner Brüder nach Haufe zurückgekehrt und zur 

uhe gegangen find. Dieſe hat er im erſten feſten Schlafe 

in ihren Betten ermordet. Dann find feine Eltern mit dem 
jüngſten Bruder und der Schweſter heim gelehrt und in ihren 

— Schlafkammern ermordet, zuerfl der Vater und der 

3 ohn. Von dem dumpfen Lärm erſchreckt, find Mutter und 
4 Tochter ins Schlafzimmer des Vaters gekommen; Timm hat 


her bekommen. 
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fie überfallen und trotz herzzerreißender Bitten und Flehen 
gefühllos umgebracht. Der Befund der Leichen bekundete ſchon 
bei der erſten Unterſuchung, daß der Mörder mit den beiden 
Frauen heftig gerungen haben mußte, der Leichnam der Schweſter 
zeigte ſich grauenvoll zugerichtet. Darauf, ſcheint es, iſt das 
Dienſtmädchen, welches in ihrer entfernten Kammer vorher 
von ihm eingeſchloſſen war, damit fie nicht entfliehen und 
Lärm machen könne, dem Mörder zum Opfer verfallen. Nach⸗ 
dem fo die That vollbracht, hat der Mörder ſich feiner bluti⸗ 


verfahren, kann man daraus entnehmen, daß derſelbe ſeinen 

Opfern ſelbſt die wenigen Schillinge, welche ſte bei ſich tru⸗ 

gen, genommen hat. Ob außer dem achtfachen Raubmorde 

und Verwandtenmorde noch andere Verbrechen vorliegen, iſt 

zur Zeit noch unermittelt, aber nicht ganz unwahrſcheinlich. 

Wie während des ganzen Verlaufes der That, ſo zeigt auch 

jetzt der Verbrecher nicht die geringſte Spur von Reue. So 

bat er nach dem Verhöre am Freitag, in welchem er das Ge⸗ 

h ſtändniß ablegte, bei feiner Rückkehr ins Gefängniß zum Ge⸗ 

gen Kleider entledigt und ſorgfältig alle Spuren der That von fangenwärter geſagt: „Dat, hett hät lang duert, nu lat mi 

ſeinem Geſicht und ſeinen Händen entfernt. Darauf hat er] man ordentlich wat to eten kriegen, it bi banni hungrig.“ — 

die Einrichtungen getroffen, welche feine Erzählung des Ueber-] Das Geſtändniß geſchah übrigens nur ſchrittweiſe. Zuer 

falls, ſeiner eigenen Flucht, glaubwürdig machen follten, dann } geftand er ein, daß die Obnmacht eine ſtmulirte ſei. 

ſeine blutigen Kleider in Stroh gepackt und in die Scheune | Bon Reue zeugt auch letzt fein Betragen ſo wenig eine Spur, 

getragen. Zu gleicher Zeit hat er dann dieſe angezündet und daß man annehmen muß, die unermüdliche Thätigkeit der 

an verſchiedenen Stellen des Haufss, unter den Betten u. ſ. obergerichtlichen Commiſſion allein habe ihn in die Enge ge⸗ 

w., Feuer angelegt. (Man wird ſich erinnern, daß unzwei⸗ trieben und als er in feinem Lügengewebe keinen Ausweg 

deutige Spuren hiervon damals von den zur Rettung herbei⸗ mehr ſah, zu dem Geſtändniß vermocht. Der Medieinal⸗ 

eilenden Nachbarn entdeckt wurden.) | Juſpecter Prof. Bockendahl, welcher Anfangs voriger Woche 
Timm Thodes weiteres Benehmen übertrifft an Gefühl» hier war, iſt von der Commiſſton behufs ärztlicher Unter⸗ 

loſigkeit und zugleich an Verſtellungskunſt, wie an raffinirt ſuchung der ſimulirten Ohnmacht berufen worden. Es iſt zu 

ſchlauer Ueberlegung alles Denkbare. Er hat ſich nämlich vermuthen, daß die Commiſſton noch 8 bis 14 Tage mit dern 

nach der That auf den nahen Deich niedergeſetzt, die mitge⸗ Unterſuchung beſchäftigt ſein wird. Die Aburtheilung des 

nommenen Kasten, in denen das Silber und die Werthpapiere Verbrechers wird ſich wahrſcheinlich bis über den 1. October 

ſich befanden, unter dem Arm, um die weitere Entwicke⸗ d. J. verzögern. Vermuthlich wird dann die neue Juſtiz⸗ 

lung abzuwarten; darauf ſcheint er aber gefürchtet zu haben, Organiſation ins Leben getreten ſein und wird mit biefem 

daß das Feuer der inzwiſchen hell auflodernden Scheune die ! Fall das Schwurgerichtenerfagg⸗ hier beginnen. In der Nähe 

Nachbarn zu früh herbeirufen werde, ehe die Leichen verzehrt von Großkampen hatte übrigens Jedermann von Anfang an 

ſeien und er ift zu den nächſten Nachbarn gelaufen, die er den Timm Thode für den Mörder gehalten. Er hak den 

burch Pochen geweckt hat. Des weiteren Verlaufs, feiner 24. Mord begangen, um ſich zum alleinigen Eigenthümer des 

ſtündigen Obnmacht. feiner erdichteten Erzählung iſt früher, Beſitzthums der ganzen Familie zu machen. RE: 

ſchon erwähnt. Wie roh und habſüchtig zugleich der Mörder — — 5 


alſo würde wohl die Aufgabe zufallen, bei dieſem Werke vor» 


auf dieſe Frage bejahend ausfallen ſollte.“ 


den, welche nach der Darſtellung des General Allard am 14. 


Fres. pro Stück an Ort und 


Deutſchland bezogen hat, find fo bedeutend, daß fle die Ein⸗ 


jeden Fe en erfolgten Anſtellungen der früher fürstlich hohen ⸗ 


3 esc e in verſchiedenen richterlichen Stellungen 


Juſtizbeamten aus den 1866 neu erworbenen 


det worden iſt, daß durch deſſen Annahme einem Ausführungsgeſetze 
den würde, was nicht zweckmäßig erſch 


kann, in dieſer Beziehung einen ausdrückſichen Vorbehalt zu machen: 
J) über den Antra 


Identität der Wehrſyſteme in den einzelnen Ländern. Wir | 
müſſen offen geſtehen, daß wir nur allenſalls einen Weg ken ; 
nen, auf welchem zwar nicht eine allgemeine Entwaffnung, 
aber doch eine Verminderung der gegenwärtigen Militair⸗ 
laſten an ſich möglich wäre. Dieſer Weg würde der fein, 
daß einer der Großſtaaten mit einem beſtimmten Angebot 
bervortrete, um welches er ſeine Armee vermindern wolle, 
worauf dann die übrigen Mächte ihrerſeits erklären würden, 
welche Herabſetzung der Heeresſtärke durch diefes Angebot für 
fie ermöglicht werde. Gelänge es, auf dieſe Weiſe ein Ein⸗ 
verftändniß zu erzielen, fo wärden die Militairlaſten verringert 
ſein, und gleichzeitig würde jeder Staat ſelbſt beurtheilt haben, 
auf welche Anzahl von Soldaten er verzichten könne, ohne feine 
Stellung zu gefährden. U man ſich aber darüber klar 
werden, welcher Staat es ſei, der mit einem beſtimmten 
Vorſchlage voranzugehen habe, fo erinnere man ſich der That⸗ 
ſache, daß ſeit dem J. 1815, abgeſehen von unbedeutenderen 
Ereigniſſen, Europa keinen Krieg geſehen hat, bis durch die 
franzöſiſche Initiative der orientaliſche und ſpäter der italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſch- öſterreichiſche entzündet wurde. Dieſem Staate 


anzugehen. „Frankreich, welches durch feine civiliſatoriſche Auf- 
Kat genöthigt wurde, den orlentaliſchen und den Krieg in 

talien zu f lagen, Frankreich, welches durch die Civiliſation 
zu außereuropäiſchen Kriegs - Unternehmungen nach China, 
Cochinchina und Mexico berufen wurde, wird biefes Frank- 
reich geneigt ſein, Europa eine ſolche Bürgſchaft zu geben? 
Die franzöſiſche Armee⸗Reorganiſation, welche mit fo großem 
Eifer betrieben wird, läßt kaum vermuthen, daß die Antwort 


Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Paris über die 
ene Maßregeln, um die franzöſiſche Armee kriegs⸗ 
ereit zu machen, Folgendes: „Die Luxemburger Angelegen⸗ 
heit hat in den politiſchen Kreiſen Frankreichs, ſo weit ihre 
Anſchauungen aus den Aeußerungen der Blätter in den De⸗ 
partements und in der Hauptſtadt erkennbar ſind, die Ueber⸗ 
zeugung hervorgerufen, daß in Deutſchland ſtatt der Furcht 
vor einem Kriege mit Frankreich, das Bewußtſein der mili⸗ 
tairiſchen Ueberlegenheil in ſehr beſtimmter Weiſe vorherr⸗ 
ſchend iſt. Aus dieſem Grunde iſt auch die dauernde eifrige 
Fortſetzung der Rüftungen zu erklären, über welche man fi 
in Deutſchland nicht trügeriſchen Hoffnungen hingeben möge. 
Allerdings iſt die Altersklaſſe von 1860 nach der Anordnung 
des Kaiſers entlaſſen, welche etwa 25,000 Mann betrug und 
ſeit 6 Jahren mancherlei Verminderung durch Tod und Krank⸗ 
heit erfahren hat. Von dieſer entlaſſenen Mannſchafſt laſſen 
ſich aber wieder erfahrungsmäßig 5000 Mann anwerben, die 
in Abzug zu bringen ſind. Die Reduction in der Armee be⸗ 
läuft ſich alſo auf 18,000 Mann. Gewöhnlich wurden in 
früheren Jahren dieſe Mannſchaften ſchon im Monat Februar 
entlaffen. Da nun Recruten eingeſtellt und die Reſerven 2. 
Portion von 1865 und 1864 noch bei der Fahne ſich befin« 


April 1864 im geſetzzebenden Körper auf 60,000 Mann zu 
veranſchlagen ſind, ſo wird danach die im „Moniteur“ ange⸗ 
ordnete Verminderung der Truppen auf ihr richtiges Maß zu⸗ 
rückzuführen fein. Weit bedeutſamer als die Completirung 
der Maunſchaften iſt aber der großartige Ankauf von Pfer⸗ 
den. Unterrichtete Perſonen verſichern, daß deren 40,000 Stück 
angeſchafft ſeien, und daß die Reſerven in der Cavallerie, in 
der Artillerie und im Train deßhalb zurückbehalten ſeien, um 
die Pferde einzuüben. Noch zur Zeit der Londoner Couferenz 
wurde in Ungarn die Lieferung von 3000 Pferden zu 510 
telle durch Vertrag geregelt. 
Dieſe Zahl iſt in der jüngſten Zeit auf 6000 Stück erhöht 
worden und in Folge des Bedarfs eine ee e von 
600 Fres. Be tück eingetreten. Die Lieferungen, welche 
die franzöſiſche Regierung an Hafer und Brodgetreide vom 
Auslande ſeit dem Beginn des Monats April aus Polen und 


fuhr in Jahren des Mißwachſes bedeutend überragen.“ 


Heute iſt die Verhandlung über den Obert'ſchen Fall im 
Abgeordnetenhauſe. Die der Regierung befreundeten Organe 
machten in den letzten Tagen noch große Anſtrengungen, um 
wenigſtens die conſervativen Mitglieder des Abgeordne⸗ 
tenhauſes davon abzuhalten, für den Azmanu'ſchen Antrag 
zu ſtimmen. Der Referent v. Kardorff (ebenfalls der con⸗ 
ſervativen Vereinigung angehörig) hat bekanntlich die An⸗ 
nahme des Antrages befürwortet. Hoffenlich wird derſelbe 
heut von der Majorität angenommen. 

Der jogenanute Vermittelungsantrag des Abg. Staatsan⸗ 
walt Hanſchtek lautet wörtlich wie folgt: 

„Das Haus der Abgg. wolle beſchlleßen: in Erwägung, daß 
zwar poſitive Beſtimmungen in der preuß. Gefeßgebung, auf Grund 
deren die Anſtellung von Juſtizbeamten aus den neu erworbenen 
Landestheilen als Richter oder Beamte der Staatsanwaltſchaft bei 
den altländlſchen Gerichten erfolgen könnte, fehlen; — daß insbe⸗ 
Di die bezüglichen Feftſetzungen des § 37 der Verordnung vom 

. Jan. 1849 reſp. Art. XV. des Geſ. v. 26. April 1851 die An⸗ 
ſtellung der Richter und Staatsanwaliſchafts-Beam ten in Preußen an 
Bedingungen knüpfen, welche von denen der neu erworbenen Lan⸗ 
destheile nicht erfüllt werden können; daß auch Al. 4 des gedachten 
$ 37 der Verordnung vom 2. Jan. 1849 nur über diejenigen Be» 
amten disponirt, welche di Zelt des Erlaſſes jener Verordnung in 
Preußen bereits angeftellt waren; — in Erwägung jedoch, daß bis⸗ 
15 der Mangel jeder geſetzlichen Beſtinmung über die Anſtellunz 
remdländiſcher oder ſolcher Juſtizbeamten, welche durch Vereinigung 
8250 Heimathlandes mit Preußen in den preußiſchen Unterthanen⸗ 

erband getreten find, bei altpreußiſchen Gerichten ſchon in den 
Jahren 1850 bis 1861 zu der Annahme geführt hat, daß Juſtiz⸗ 
beamte derſelben Kategorien in den verfchiedenen deutſchen Staaten 
einander gleichzuftellen feien, wie dies die in der gedachten Zeit ohne 


zollernſchen Obergerichtsräthe v. Bannwarth und Dobfer als Mit. 
lieder altländiſcher Appellationsgerlchte und dle zahlreicher ſchleswig ⸗ 
erweiſen; — in rwägung ferner, daß auch dab die Verſetzung von 
andestheilen ein drin» 

hib ſchon aus politiſchen Gründen unabweis bares und unauf⸗ 
chiebbares Bedürfuiß iſt; — in Erwägung, daß die materielle Be. 
fäbiguag einer Reihe von Zuftizbeamten der neuen Landestheile un. 
bezweifelt eine ſolche iſt, daß fie ohne Bedenken in den älteren Pro- 
vinzen mit Nußen für die Rechtepflege verwendet werden können; — 
in Erwägung endlich, daß bei Berathung des in letzter Seſſion dem 
Lai der Abgg. vorgelegten Geſetzentwurfg, beir, die Anftellung von 
uſtizbeamten der neu erworbenen Randestheile in den älteren Pro⸗ 

vinzen, die er eines derartigen Geſetzes auch alljeitig 
anerkannt und deſſen Verwerfung im Weſentlſchen dadurch begrün 


Art. 92 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850: „Es fol 
hi Preußen nur Ein oberfter e beſteten“, präfudichrt wer⸗ 
en (Bericht der Juſtiz⸗Com⸗ 

miſſion über den gedachten Geſetzentwurf, Nr. 209 der Druckſachen 
der letzten Sitzungsperiode), — daß es jetzt nur darauf ankommen 


aus e Aue er J 
ag der Abgeordneten Aßmann und Genoſſen zur 
Tagesordnung überzugehen, 


N über den folgenden Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Anftel- 
lung von Juſtizbeamten der neu erworbenen Landestheile in den 
ach 2 mit Ausſchluß des Bezirks des Appellationsge⸗ 

shofes zu n, 
Wir Wüchelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c., 
verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer 
Monarchie, was folgt: $ 1. Die in den neu erworbenen Landes⸗ 
theilen nach den dort beſtehenden Beſtimmungen erlangte Befähl⸗ 
gung, ein Richteramt zu bekleiden, genügt zur Anſtellung als Rich⸗ 
ter, Rechtsanwalt, Notar und Beamter der Staatsanwaltſchaft 
auch in den älteren Provinzen mit Ausſchluß des Bezirks des Ap- 
pellatlonsgerichtshofes zu Köln. Diefe Beſtimmung findet jedoch 
nur auf ſolche Perſonen Anwendung, welche bereits in den Juſtiz 
dienft eingetreten find, oder in denfelben bis zum 1. April 1868 
eintreten. 8. 2. Für die Ernennung eines Beamten aus den neuen 
Landestheilen (5 1) zum etatsmäßigen Mitgliede eines 1 
tionsgerichts ift erforderlich, daß derſelbe mindeſtens vier Jahre 
als ekatsmäßiger Richter oder Staatsprokurator definitiv angeſtellt 
geweſen ift. 9 3. Wer mindeſtens vier Jahre die Stelle eines 
1 Profeſſors der jurlſtiſchen Facultät bei einer Univer- 
ſität in den neuen Landestheilen bekleidet hat, kann zum etatsmä⸗ 
ßigen Mitgltede eines Gerichts ernannt werden, ohne daß die Ab⸗ 
legung der für Richter vorgeſchriebenen Prüfung oder für die Er⸗ 
nennung zum Mitgliede eines Appellationsgerichtes die N 
Anſtellung als Richter bei anderen Gerichten erforderlich iſt. 8 4. 
Die Vorſchriften der SS 1 bis 3 find auf Anſtellung von Mit⸗ 
liedern des Ober ⸗Tribunals nicht zu beziehen. — In wie welt 
uftigbeamte aus den nen erworbenen Landestheilen bei dieſem 


Gerichtshofe angeſtellt werden können, wird beſonderer geſetzlicher 


Regelung vorbehalten. Gegeben ꝛc. 
in die Schlußberathung einzutreten. 


—— — 


» Berlin. [Ueber die Unterſuchungen in Hanno⸗ 
ver] ſchreibt die „Seidl. Corr.“: „Es hat ſich mit unzweifel⸗ 
hafter Evidenz herausgeſtellt, welche bedeutenden Geldſummen 
Seitens der Agenten des Königs 3 aufgewendet worden 
find, um die Agitation gegen Preußen im Gange zu erhalten. 
Insbeſondere ſcheint man nicht unbeträchtliche Mittel auf die 
Errichtung von erbe⸗Bureaux verwandt zu haben, wenn⸗ 
gleich der Erfolg den Aufwendungen und Anſtrengungen nicht 
gerade beſonders entſprochen hat. Das hannoverſche Rande 
volk ſcheint im Ganzen doch einſichtiger und patriotiſcher zu 
ſein als die hannoverſche Ritterſchaft, deren Sehnſucht nach 
den verlorenen Fleiſchtöpfen (natürlich mit ehrenwerthen Aus⸗ 
nahmen) ſo groß iſt, daß ſie der Schaude nicht achtet, mit 
dem Auslande gegen Deutſchland zu conſpiriren und ihre 
Wiederherſtellung von dem ſiegreichen Einmarſche eines fran⸗ 
zöſiſchen Generals zu erwarten. Vielleicht dürſen wir die 
einſichtigen Bewohner Hannovers bei dieſer Gelegenheit dar⸗ 
an erinnern, daß bei dem Einzuge des Generals, fpäteren 
Marſchalls Mortier, dieſer ſeine Wohlthaten mit einer erſten 
Kriegsſchatzung von 20 Millionen Franken für die franzöſiſche 
Republik und eine Million für Hrn. Mortier ſelbſt eröffnete 
(4. Inni 1804) und daß man dies Geſchäft 10 Jahre 
ſchwunghaft fortgeſetzt hat.“ 

— Der General v. Moltke macht in dem „Militair⸗ 
Wochenblatt“ bekannt, daß Seitens der kriegsgeſchichtlichen 
Abtheilung des großen Generalſtabes eine Darſtellung des 
vorjährigen Feldzuges in Arbeit genommen ſei, welche 
in 5 Heften erſcheinen werde. 

— [Dunderberg.] Die confözeraliſtiſche Panzerfregatte 
„Dunderberg“ iſt, wie die „France“ beſtätigt, von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung angelauft worden. Preußen erfuhr die 
franzöſiſche Concurrenz auf der Werfte in Newyork. Der 


franzöſiſche Flottenminiſter war nicht abgeneigt, die pracht⸗ 


volle Panzerfregatte in Newyork zu kaufen, konnte ſich jedoch 
über den Preis nicht ſogleich verſtändigen. Da wurde von 
der preuß. Regierung ein Angebot gemacht. Der Kaiſer 
wurde ſogleich davon benachrichtigt, und er ließ nach New⸗ 
york telegraphiren, daß er die Fregatte um jeden Preis erſtehe 
und das Geſchäft augenblicklich abzuſchließen ſei. 

— [Die Uebungsſchife der preuß. Marine] wer⸗ 
den zur Reparatur nach Danzig übergeführt. Die Cavetten 
und Schiffsjungen werden unterdeſſen auf der Fregatte 
ee a welcher die Brigg „Hela“ als Tender 

eigegeben iſt. 

— Jeſuitenorden.] Wledie „Kreuzitz.“ ſchreibt, geht die 
katholiche Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen mit dem Plane 
um, die Niederlaſſung des Itſuiten⸗Ordens zu verſtärken und 
zu befeſtigen. r 

— [Der hannoverſche Banquier Simon! iſt hier 
eingeliefert worden, doch nicht mit Handſchellen, ſondern in 
einem Coups erſter Klaſſe. Wie es heißt, ſoll derſelbe in den 
Räumen der Hausvoigtei untergebracht werden. (Kreuz-) 

— [Univerfität Jena.] Gegenüber den in der Preſſe 
umlaufenden Gerüchten erklärt die amtliche „Wein. Ztg.“, 
daß die weimariſche Regierung keineswegs gemeint iſt, durch 
vie Steigerung in den finanziellen Aus gaben die Exiflenz der 
fo hoch verdienten und altberühmten Univerfität Jena ges 
fährden zu laſſen. 

— [Die Radicalen in Süddeutſchland.] Der 
Stuttgarter „Beobachter“, das Organ der von den Herren 
Oeſterlen, Trabert und Eckardt im J. 1865 mit ſo vielem 
Geräuſch gegründeten radiealen „Volkspartei“ in Süddeutſch⸗ 
land, wird immer offenherziger. Nachdem er für den Fall 
eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich feinen 
Landsleuten die Neutralität oder gar die Partei⸗Ergreifung 
für Frankreich empfohlen, proclamirt er nun in einem Leite 
artikel, überſchrieben „Die Civilliſte“, ein Schug⸗ und Trutz⸗ 
bündniß zwiſchen ver rothen Demokratie und den 
kleinen Dynaſten wider Preußen und den Nord- 
deutſchen Bund. 

Elberfeld, 25. Mai. [Proteſtanten⸗ Verein.) 
Geſtern hielt der Proteſtanten-Verein von Elberfeld⸗Barmen 
eine Verſammlung. Es wurde nach kurzer Debatte die Re⸗ 
folntion gefaßt: „Die Ortsgemeinſchaft des Proteſlanten⸗ 
vereins in Elberfeld⸗Barmen erkennt die Anbabnung einer 
deutſchen evangeliſchen Nationalkirche als eine der wichtigſten 
Aufgaben aller Vertreter des freien Proteſtantismus an und 
erklart ſich mit den von Dr. Krauſe hierüber aufgeſtellten 
Theſen einverſtanden.“ Die Deputirten des Vereins wurden 
ermächtigt, ſich in dieſem Sinne auf dem nüchſten Proteſtau⸗ 
tentag: auszuſprechen. Hierauf wurde der Vorſtand gewählt 
und Egemiplare des Bluntſchlͤͤſchen Vortrages zur weiteren 
Verbreitung an die Mitglieder abgegeben. Es ſind von die⸗ 
ſem Vortrage aus dem Fonds für Schriften verbreitung vor, 
läufig 500 Exemplare angekauft. Der genannte Fonds ift 
durch Subſeriptionen gebildet und wird durch fernerweitige 
freiwillige Beiträge vermehrt werden. Die Flugblätter des 
deutſchen Proteſtantenvereins werden den Mitgliedern gratis 
zugeſtellt werden. N (Elb. Ztg.) 

Manuheim, 26. Mai. [Petition betr. die Eides⸗ 
formel.] Die freireligiöjen Gemeinden von Mannheim, 
Heidelberg und Pforzheim hatten eine Eingabe an das Juſtiz⸗ 
miniſterium gerichtet, worin ſte verlangen, daß man fie von 


der Eidesleiſtung vor Gericht entbinden möge, weil ſie an 
keinen perſönlichen Gott glauben. Das großherzogliche Ju⸗ 


ſtizmininiſterium hat, der „Pfälz. Z.“ zuſolge, auf dieſe 
Collectiv⸗Eingabe erwidert, daß eine Abänderung der beſte⸗ 
henden Vorſchriften über das Verfahren bei Eideser⸗ 
hebungen nur im Wege der Gefeggebung vollzogen werden 
könnte, daß man indeſſen in dem Vorgetragenen genügende 
Gründe zur Anregung einer Geſetzesänderung in der ge⸗ 
wünſchten Richtung nicht gefunden habe. 

Dänemark. Dem Reichstage wird in ſehr naher Zeit 


ein Entwurf zu einem neuen Militairſtrafgeſetz vorgelegt 


werden. „Dagbladet“ begrüßt die entſprechende Vorlage mit 
Genugthuung, und es iſt umſomehr dazu berechtigt, als das 
beſtehende däniſche Militairgeſetz eine ausdrückliche Beſtimmung 
enthält, nach welcher die Ausübung der Prügelſtrafe in der 
Armee geſtattet iſt. 

England. London, 26. Mai. [Stimmrecht der 
Frauen.] Unter den 73, die mit John Stuart Mill zu Gunſten 
des Frauenſtimmrechts geſtimmt haben und, wie man de erin⸗ 
nern wird, in der Minorität geblieben find, befanden ſich außer 
den vorgeſchrittenen Liberalen, die jederzeit zu Mill ſtehen (wie 
Bright, Faweett, Hughes), auch 10 fonſt tadelloſe Tories. Sie 
rechtfertigen ihren Abfall zu Mill damit, daß, ihrer Anſicht nach, 
die Frauen ein höchſt ſchätzenswerthes conſervatives Element bei 
den Parlamentswahlen abgeben würden und deßhalb im con⸗ 
ſervativen Intereſſe wahlfähig gemacht werden fellten. Es 
liegt darin viel Wahres, wenn nicht für anderswo, doch ge⸗ 
wiß für England, zumal wenn die Begriffe conſervativ und 
ariſtekratiſch als gleichbedeutend angenommen werden. 

— ([Arbeiter⸗Congreß.] Die Londoner Ge 
werkvereine gehen mit dem Plane um, eine Reihe Meetings 
von Arbeitervereinen aller Länder, ſomit einen Arbeitercon⸗ 
greß, hier ins Leben zu rufen, um die Arbeiterfrage nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin, nicht blos in Bezug auf Eng⸗ 
land, ſondern in univerſellem Geiſte zu erörtern. Eingeladen 
ſollen dazu die bedeutendſten Fachmänner aller Länder wer- 
den, dann Abgeordnete der verſchienenen Handwerkervereine 
und ſchließlich auch ſolche, die als Gegner der Handwerker⸗ 
vereine bekannt find. Behufs einleitender Schritte haben ſich 
die Vorſteher der Londener Gewerkvereine mit der „internatio⸗ 
nalen Aſſociation“ in Einvernehmen zu ſetzen. 


Frankreich. Paris, 26. Mal. [Luxembourg.] 
Das „Journal des Debats“ meldet: „Man hat geſtern dem 
geſetzgebenden Körper einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher 
der Stadt Paris eine Subvention von 3,300,000 Francs 
für die Arbeiten auf der Höhe des Trocadero und im 
Lurembourg » Garten aus Staatsmitteln bewilligt. Die 
Regierung hat keinen Augenblick daran gedacht, daß die⸗ 
ſes Geſetz zurückgewieſen werden könnte, da ſie die Ab⸗ 
ſtimmung über daſſelbe nicht abgewartet hat, um die Troca⸗ 
dero⸗Höhe umzuwandeln, verſchiedene Millionen Kubikmeter 
Erde daſelbſt abzutragen, Naſenplätze und monumenlale Trep⸗ 
pen anzulegen, um die Bäume des Luxembourg ⸗Palaſtes um⸗ 
zuhauen und über die Trümmer des Gartens Trottoirs mit 
Gas beleuchtung wegzuführen. Was würde aber geſchehen, 
wenn nunmehr, was man freilich nicht für mözlich hält, die 
Abſtimmung ein Nein ergäbe?“ 

Paris, 26. Mal. Der Kronprinz und die Kronprln⸗ 
zel fin] von Preußen fuhren heute Morgen um 93 Uhr wieder nach 
er Ausſtellung. Graf v. d. Geltz begleitete dieſelben. Gegen 2 
Uhr begab ſich der rn mit einem Theile feines Gefolges nas 
dem Bois de Boulogne. Die Kronprinzeſſin fuhr nicht mit. Sie 
erwartete die Kaiferin, die in der Botſchaft um 4 Uhr ankam, um 
die Kronprinzeſſin nach dem Bols de Boulogne zu geleiten. Die 
Kaiferin aufrecht in ihrem Wagen, als die Kronprinzefflu auf 
fie zueilte. Die Kaiſerin reichte ihr die Hand und küßte fie. Die 

Kronprinzeſſin nahm zur Rechten der Kaſſerin Platz. 

— [Ein neues antideutſches Preßorgan.] Der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Es er⸗ 
ſcheint hier nächſter Tage ein neues politiſches Blatt, „La 
Situation“, welches die Unternehmung mit einer erſten Geld⸗ 
einlage von 150,000 Fres. beginnt. Sein Programm iſt 
folgendes: Vertheidigung der durch Preußen „unterdrückten“ 
Rechte und Intereſſen, wie z. B. in Hannover, und entſchiedene 
Feindſeligkeit gegen die preußiſche Militäreinheit Deutſchlands, 
ein Vorpoſten der franzöſiſchen Concurrenz gegen die preuß. 
Machtſtellung; im Innern unbedingte und ſtets dieset 
Hingebung an das herrſchende Regime. Preußiſche Agenten 
behaupten, das neue Journal verdanke feine Gründung einer 
Geldſubvention aus Hietzing, welcher Hr. Stieber in Han⸗ 
nover auf der Spur gekommen ſei, und wobei verſchiedene 
dortige Banliers genannt wurden. Das Pilantefte an der 
Sache iſt, daß der Hauptredacteur der „Situation“ eine durch 
und durch offiziöſe und miniſterielle Perſönlichkeit, eine 
geuvernementole Vertrauensperſon iſt. Hr. Grenier war 

ed acteur des „Conſtitutionuel“, noch unlängſt Haupt⸗ 
redacteur des „Pays“, und er ließ ſich gewiß nicht in eine 
neue Stellung verſetzen, ohne die Genehmigung ſeines Pro⸗ 
gramms und ſeiner Subventionsbezüge erlangt zu haben.“ 

— Hr. Emil de Girardin! fol, wie man der Ber⸗ 
liner „Zeidl. Corr.“ verſichert, feine Kriegspolitik gegen Preu⸗ 
ßen für 1000 Fres. Tagelohn aus Hietzing getrieben haben. 

Italien. [Aus der Kammer.] Die Bureaux des 
italieniſchen Abgeordnetenhauſes haben den Geſetzentwurf 
wegen Emittirung von 20 Mill. Bronze⸗Münze geprüft und 
die Summe für übertrieben gefunden: 10 Mill. ſeien genng, 
das kleine Geſchäft werde bei zu vieler Bronze⸗Münze leiden. 

* NRufland und Polen. Warſchau, W. Mai. 


Von der Art und Weiſe, mit der die Inhaber der Regierung 


des Könitreichs in Alles eingreifen, davon weiß jetzt ein Dan⸗ 
ziger Handlungehaus etwas zu erzählen. Diefes Haus iſt 
nämlich mit einer erheblichen Summe bei einem hieſigen Fal⸗ 
liſſement betheiligt, von dem es heißt, daß es vor das Forum 
des Criminalrichters gehört. Auf die Klage des Danziger 
Hauſes erkannte das hieſige Handelstribunal auf Perſonal⸗ 
arreſt, und als der Executor dieſes Urtheil ausführen wollte, 
wurde ihm ein dem Falliten vom Statthalter ertheilter Schutz⸗ 
brief vorgehalten, welcher die Ausführung jenes Gerichts. 
decretes unterſagt, unter dem Vorwande, daß der Fallit eine 
Lieferung an die Negierung auszuführen hat, welche durch 
ſeine Haft leiden lönnte. Ich ſage, unter dem Vorwande, 
denn thatſächlich hat dieſe Lieferung, die in einem kleinen 
Transport von alten Geſchützen beſteht, nach Ausſagen von 
Perſonen, denen das Geſchäft nicht fremd iſt, gar keine Be⸗ 
deulung. Das Danziger Haus hat ſich klagend nach Berlin 
gewendet, von wo her das General⸗Conſulat gemeſſene Wei⸗ 
ſung erhalten hat, in die Sache einzuſchreiten; wir werden 
ſehen, mit welchem Erfolg. — Alle Organe der Regierung 
find jegt mit den Vorbereitungen zu dem Empfang des Kai⸗ 
ſers beſchäftigt, welcher am 18. Juni hier eintreffen und 4 
Tage verweilen wird. — In der Nähe des Bahnhofes wird ein 


Triumphbogen errichtet, durch den der Kaiſer nach 
dem Schloſſe Lazienki fahren wird. Längs der 
Bahn, im ganzen Königreiche, werden auf Befehl 


Deputationen aufgeſtellt fein, welche den Monarchen empfangen 
und ihre Dankadreſſen überreichen werden. Ueber den Inhalt 
dieſer Adreſſen iſt man in den Amts bureaur, wo fie aufgelegt 


werben ſollen, noch nicht informirt, und erwartet man bie 
Information hierzu aus Petersburg. — Die ruſſiſchen Blätter 
ſowie der hieſige amtliche „Dzien. Warsz.“ ſind voll von 
Berichten über die Anweſenheit der „ſlaviſchen Gäſte“ in 
Petersburg. Es iſt geradezu lächerlich, in welchen Details 
dieſe Blätter hierbei ſich ergehen. So z. B. iſt in einem 
5 Spalten einnehmenden Bericht der Speiſezettel eines 
Mittags zu Ehren dieſer Gäſte in ſeiner ganzen Ausführ⸗ 
lichkeit copirt und zuletzt mit einer Art Stolz hinzugefügt: 
„nicht ein einziges fremdes Wort iſt in dem ganzen Zettel 
ebraucht!““ Die Serben unter den Gäſten find vom Fürſten 

ortſchaloff empfangen worden, und er ſprach zu ihnen, laut 
dem Bericht des „Invaliden“, folgende Worte: „Die ſerbiſche 
Nation iſt ſtark und jung; es ſteht ihr in der Zukunft eine 
mächtige Entwickelung bevor. Ich bin alt und werde es viel⸗ 
leicht nicht erleben, daß dieſe Entwickelung zur vollendeten 
Thatſache gekommen ſein wird; aber mein Nachfolger wird 
ebenſo — über die Intereſſen der ſerbiſchen Nation, wie 
ich es gethan.“ 


Danzig, den 29. Mai. f 

* Heute Vormittags 9 Uhr ſollte, wie in dieſer Zeitung 
bereits mitgetheilt iſt, in der Sakriſtei der Pfarrkirche die 
Wahl von Gemeinde⸗Repräſentanten ſtattfinden, welche die 
Gemeinde inder Kirchhofsangelegenheitzuvertreten haben. 
Es hatten ſich ca. 30 Gemeindemitzlieder eingefunden. Hr. 
Conſiſtorialrath Reinicke eröffnete die Verhandlung und 
theilte vie geſetzlichen Beſtimmungen über die Wahl mit. Hr. 
Schornſteinfegermeiſter Koch richtete darauf an Hrn. Reinicke 
die Bitte, heute die Wahl noch nicht vorzunehmen, da der 
heutige Wahl⸗Termin nur von der Kanzel in der 
Kirche und nicht in den öffentlichen Blättern bekannt 
gemacht ſei. Der großen Mehrzahl der Gemeinde⸗ 
mitgliever ſei nicht bekannt, daß die Wahl heute ſtattfinde. 
Es ſei ferner wünſchenswerth, daß die Gemeindemitglieder 
ſich vorher über die Kirchhofsangelegenbeit verſtändigten. 
Nach einer kurzen Discuſſton über dieſe Fuß, bei welcher 
fi die Herren Gamm Reinicke, Heukler ꝛc. bethei⸗ 
ligten, erklärte ſich Hr. Conſiſtorialrath Reinicke, da die 
Anweſenden ſich der Anſicht des Hrn. Koch anſchloſſen, bereit, 
einen neuen Termin für die Wahl (in nächſter Woche) feſt⸗ 
zuſetzen und denſelben durch die öffentlichen Blätter bekannt 
zu machen. — Wie wir hören, wird am Freitag Abends 
6 Uhr im Gewerbehauſe eine Vorverſammlung der Gemeinde 
mitglieder in dieſer Angelegenheit ſtattfinden. 

* Bon heute ab wird in dem Artushofe ein Oelbild von 
Hermann Penner aus Elbing lein = von Danzig 
vom Dache des Grentzenberg'ſchen Hauſes auf dem Langen 
Markte geſehen) ausgeſtellt ſein, welches das Intereſſe der 
Danziger um ſo mehr erregen dürfte, als es einen noch ganz 
unbekannten und noch niemals dargeſtellten Blick auf die 
ſchönſten Bauwerke Danzigs uns vorführt. Etwas Näheres 
hierüber werden wir mit Nächſtem unſern Leſern vorzuführen 


Gelegenheit nehmen. Der Eintritt iſt, mit Aus nahme der 
Börſenzeit, für Jedermann (gratis) Vor und Nachmittags. 
— Erheblich durch Brandwunden verletzt, mußte ein Knabe 


worden war in das Lazareth geſchafft werden. Der Knabe, 

an epileptifchen Krämpfen leldend, muß, jo muthmaßt man, während 
er unbeaufſichtigt war, im Krampfanfalle dem Feuer zu nahe ger 
kommen ſein. 
— Wie wir näher vernehmen, wird der Langemarkt in den 5 
Dominikstagen nicht nur von einzelnen Gewerbetreibenden, die fonft 
dort Buden und r eee geräumt werden müffen, 
ſondern von ſämmtlichen Verkäufern, und fortan den Buden und 
Verkauföftellen der Butter , Holz» und Kohlenmarkt angewieſen 
werden. Die Böttcher, Holz» und Korbwaaren 10 15 ihren Stand 


obe neh der bei einem Kuhhalter auf der „ unterge · 
racht 


auf der Nordſelte von Langgarten, und wenn dort nicht ausreichen 
der Platz, auch noch auf Mattenbuden. Hinſichtlich der Schaubuden 
verbleibt es beim Leegerthorplaße. | 
Königsberg, 28. Mai. (K. n. Z.) [Schaf ſch au.] 
An der geſtern auf Herzogsacker eröffneten Schafſchau haben 
ſich verhältnißzmäßig wenige Beſitzer betheiligt, da der Kata⸗ 
log nur 48 Ausſteller auffübrt. Die überwiegende Mehrzahl 
ver Aus ſteller gehört dem Regierungsbezirk Königsberg an; 
eine kleine Anzahl iſt aus Weſtpreußen; aus Littauen haben 
ſich nur zwei Beſitzer und aus Maſuren keinet dabei betheiligt. 
Königsberg, 29. Mal. (Herabſetzung der Hafenahga⸗ 
ben in Pillau und Königeberg.] Am 25. d. ift die erwartete 
Ermäßigung unſerer Hafenabgaben publizirt worden, woran auch die 
Schiffe Theil nehmen, welche feit dem 15. d. M. hier eingetroffen 
find. Die Königsberger Gefälle find ganz weggethan mit Ausnahme 
von % n her Laſt für Stromgeld. 
Sept wird erhoben: Bisher wurde erhoben: 
D 


Laſt Laſt 

% 46 Hefengeld (dil) ge 8g 

Hafengeld (Pillan? 4 r. 4%. Hafengeld (Pillau Ee S he. 
Dane — „ — „  Pregelmündımgögeld 11. 35, 
Stromgeld 1, — „ Stromgeld in 


% * — 13 * 
Str. 247 

Schiffe mit Ballaft TR unter 40 Laft groß zahlen die 
Hälfte del Hafengeldes und das volle Stromgeld. 

— Am Montage Nachmittags wurde in Königsberg der 
Leichnam des Studioſus F. Kaleſchke, aus Conitz gebürtig, im 
Feſtungsgraben am Brandenburger Thor aufgefiſcht. K. ift jeden» 
falis aus 8 bei dem Dunkel der Nacht zuvor ins Waſſer 

era und ertrunken. 5 i 
: — Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Boettrich in Röſſel iſt 
zum Staatsanwalt in Sorau ernannt worden. 
Dividende 
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Vermiſchtes. 

— Bei der Rundreiſe, die das württembergiſche Königspaar ge⸗ 
enwärtig durch den nördlichen Theil des Landes macht, hatte ei 
vet in Künzelsau an ſeinem Haufe das Transparent angeheftet: 

Liebe zu dem Landesvater 
6 It der befte Hinterlader!“ 

— e Theater.] Ein ruſſiſcher Unternehmer 
hat ein ſchwimmendes Theater gebaut, das in den an den Ufern 
des Kazan liegenden Städten Vorſtellungen 1—7 wird. Das 
d I enter wird auch die hervorragenden Städte an der Wolga 

eſuchen. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 
er Ars. 
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Roggen gewichen, Oſtpr. 3 Pfander. 79 79 
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Mal- Juni.. 633 653 i ; 

Herbit .. u... 5,56 58 Iksmibarben ou... 10531 
Rübst Mai . . 11% 113 Oeftr. National-Anl.. 56H 5 
Spiritus Mal . . 1% Ruff. Banknoten ... 817 81 


20 
5% Pr. Anleihe. . 1035 1033 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 111 110 
9225 — ET 980 6% merifaner ..- 78% 2 
taatsfchulpfe. . » 843 MBechfelesurs Bonbon. — 6.23 
Fondsbörſe: matt. 

Hamburg, 28. Mai. Getreidemarlkt. Welzeu loco 
ruhig, auf nahe Sichten höher. Yr Mai 5400 Pf. neito 174 
Bancothaler Br., 173 Gd., ar Mai⸗Juni 164 Br., 163 Gd. 
Roggen loco flan, auf Termine weichend. er Mai 5000 Pfund 
Brutto 116 Br., 115 Gd., dur Mai- Juni 110 Br., 109 Gd. 
Hafer ſehr ſtille. Oel ſtille, r Mal 23%, Ne Oct. 25 ½. 
Spiritus niedriger angeboten, 29%. Kaffee und Zink jehr 
ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amfterdam, 28. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen Yr Mai 232, Jr Juli 214 à 213. 

London, 28. Mai. Conſols 929% 1% Spanier 34½. 
Italieniſche 5% Rente 51%. Lombarden 15%. Mexikauer 
16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1885 32. 6% Ver.⸗St. We 1882 72%. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 94%, , Wien 12 %. 95 Kr. 
Petersburg 31%- 

Liverposl, 28. Mai. (Von Springmans & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 12,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Mid⸗ 
dling Amerikaniſche 11, middling Orleans 11%, fair Dhol⸗ 
lerah 9%, good middling fair Dhollerch 8%, middling Dhol⸗ 
lerah 8 ½, Bengal 7%, good fair Bengal 8%, Oomra 9%, 
Pernam 12 ½, Egyptian 15 ½. 

Paris, 28. Mai. Rübzl der Mai 90, 00, der Juli · 
Aug. 91, 00, r Sept.⸗Dec. 92,00. Mehl ee Mai 68, 75, 
Ye Juli - Aug. 70, 70. Spiritus yr Mai 60, 50. 

Parls, 28. Mai. Schluß cvurſe. 3% Rente 69, 70 
— 69, 721, — 69, 77%. Italieniſche 5% Rente 52, 30. 3% 
Spauier — 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 455,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 395,00. Lombar⸗ 
diſche Elſenbahn⸗Actlen 386, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 
1865 338, 75 pr. ept. 6% Berein.⸗St. r 1882 (unge⸗ 
ſtempelt) 82. — Ziemlich feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 92% gemeldet. 

Antwerpen, 28. Mai. Petroleum, raff., Type weiß, 
42% Fres. r 100 Ko. 


Danzig, den 29. Mai. Bahupreife. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/2 
— 125/127 — 128/129 e. ven 88/924, /95 — 97 —98— 
102% —-105/107/108 8; gesund, gut bunt und helle 
bunt 126/38 — 129/30 — 131/1324. von 1074 /110— 
11244 /114/115 — 117/ 118/120 Br Sr 85 C. 

Roggen 120 — 122 — 124% von 7778/79 — 80/81 995 
Yr 81 ½ K. 

Tubſen 66/70 Spr ; ; 

G va a 102/3—104—105/6&% von 52%, —55—56 8 


Aer 72½¼. 
Pete 39/40/41 9. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Welter: ſchön. Wind: NW. — 
Die heute verkauften 250 Yaften Weizen konnten nur lang⸗ 
ſam untergebracht werden. Geſtrige Preiſe wurden bedungen, 
doch keſchränkte ſich die ſchwache Frage auch nur auf hellere 
und beſſere Qualität, bunt 124% 2 645, hellbunt 1224 
f ,, 126/74 58.685, 127 V% 197/88 hoch bunt . 700 
er 5100 K. — Roggen nicht gehandelt. — W. Erbſen r 
420 r 5400 4. — Wicken * 330 Ye 5400 . — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Elbing, 28. Mal. (N. E. A.) Weizen gut bunt 121 
126% 102% —113 %, bunt blaufpigig 127—28% 100 6% 
— Roggen loco 118 73 ,. ger 80 Zollpfd. — Gerſte Heine 
mit Geruch 100 51 9% 9, Schfl. — Hafer 70% 40 Pr 
zur Schfl. — Spiritus bei Partie 21%, % Ar 8000 Tr. 
zu bedingen. . 

Awbnigsberg, 28. Mai. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Yr 85% 105/120 . Br., bunter 100/112 % Br., rother 
100/115 % Br. — Roggen er 80.8 Zollg. 68,75 Gr Br., 
1197 71 ½ 9 bz, 127% 80 6 bz, dr Mai- Juni 73 G 
Br., 71 9% Gd., Jer Juli-Aug. 72 % Br., 70 * Gd., Jer 
Sept. Oet. 68 ½ Ge Br., 67 Br Gd. 67/67 ½ 9 bez. — 
Gerſſe Yar 70% große 59/60 ,. Br. 106% 58% bz., kleine 
53/60 Ar Br. — Hafer r 60 / 86/40 Gr Br., 36/40 Ir 
bz, Jer Mal, Juni 40 % Br., 39 F Gd. — Erbſen der 908, 
weite 65/75 $% Br., 64 % bz. graue 70/88 or Br., grüne 


pre 1866. 
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Ra bz. — Roggen Nr 20008 loco 64—66 % %, Mai-Iunt 


Kurs u. N.-Rentenbt. 


60/70 Ar Br. — Bohnen der 90 % 65/77 S Br. — Wicken 
Yr 904 36/56 Ks Br. — Leinſaat Pe 708 fein 80/0 89. 
Br., mittel 60/80 . Br., ordinäre 85/55 . Br., 1027 
52% % bz. — Kleeſaat, rothe 12/20 & Br., weiße 14/22 
Br. — Thymothenm 6/9 Re MR Br. — Leinbl ohne 
Faß 12 ½% . t e Br. — Rüböl ohne Faß 11% . der 
Br. —. Leinkuchen 63/70 n ar Bir. — Spiritus loco ohne 
Faß 22 ½ % Br., 21% A Gd., ir Mai ohne Faß 22% 
, Br., 21 % Gd., Mm Auguſt ohne Faß 22% Br. 
Stettin, 28. Mai. Weizen loco der 85 E. gelber und 
eißbunter 92— 97 %, 83/85 4 gelber r Mai ⸗Juni 95 ½ 


& 


64, 63% . bez. — Sommergetreide ohne Umfag. — Räböl 
loco 11% % Br., Mai⸗Juni 11%, 4 R% bz. u. Br., Sept.⸗ 
Oct. 12,12%, 11%, & bz. — Spiritus loco ohne Faß 20% 
Re bez., Mai⸗Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 19%, % A 
bz. u. Gd., Sept.⸗Oct. 18 ½, 19 & bz., Oct. 18 % Br. 

Berlin, 28. Mai. Weizen Yr 21003 Inco 80 — 95 
nach Qual., gering bunt poln. 85—86, weißb. do. 90—91 
S bz., Fer Mai⸗Juni 87—86 . bz. — Roggen Yr 2000 
loco 3 , bz., defect 62% % bz., Maj Juni 65 ½— 
— N 
Qual, ſchleſ. 51% % bz. — Hafer 7 1200 loco 29 
33% a nach Qual, böhm. und galiz. 29% —31 A bz. 
Erbſen d 2250 % Kochwaare 58/68 & nach Qual., Futter⸗ 
waare do. — Rüböl loco Mr 100 ohne Faß 11% % — 
Leinzl loco 18% A Br., Lief. Juni incl. Faß 13% ½ bz. 
— Spiritus der 8000 J loco ohne Faß 20% & bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 5 % —5½% ½, Nr. O. u. 1. 55% , 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4½% R, Nr. O0. u. 1.44 — 4½ 
n bez. Yer ER. unverſteuert. 

Breslau, 28. Mai. Kleeſaaten ohne Handel, 
nominell, rothe 11 — 15 , weiße 15 — 25 . — 
mothee 9 — 11 &, nominell. 


f Vieh. 

Berlin, 27. Mal. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
heute auf hiefigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1679 Stück 
Hornvieh. Günftige Berichte aus England animirten zu Export⸗ 
Ankäufen und gingen bedeutende Poſten nach außerhalb, ſo daß der 
Markt von der Waare, bei beſſeren Preiſen, geräumt wurde; 
erſte Oualität wurden 1819 4, für zweite 15 — 16 und 
dritte 10-12 % %r 100 4 Fleiſchgewicht gewährt. — Stück 
Schweine. Das Verkaufsgeſchäͤft u nur langſam zu gedrückten 
Preiſen, da kein beſonderer we vorlag; beſte Kernwaare wurde 
mit 16 %, und ordinaire mit 12 . Yır 100 4 Fleiſch gewicht 
bezahlt. — 8887 Stück Schafvieh. Die vorwöchentlichen Notirungen 
blieben unverändert, da zu Exportankäufen immer noch keine Ver⸗ 
anlaſſung vorlag; die Preiſe von England werden immer noch als 
gedrückt gemeldet; 50% Flelſchgewicht ſchwerer felter Waare erreich ⸗ 
ten den Preis von ca. 74-8 . — 725 Stück Kälber fanden 
annehmbare 


reiſe 
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chiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 28. Mai 1867. Wind: SW. 
Angekommen: Albertſen, Ernſt, Kopenhagen; en, 
Neptunus, Svendborg; Klickow, Marie, Roſtock, ſämmtl. mit Ballaſt. 
29. Mal. Wind OS. 


Ang 
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En 28. el 1887. affert nd: + 5 Fuß 10 Zoll. 
orn . A . tand: 
ind; Weſt. — Wetter: 3 Vormittag 
o ma: 


en. 
; Str * 
Geyke, Moritz Fajans, Warf Bromberg, Neumann, 27 1 Rg. 
e Def, alle u. . Hang 5 1 8 


Noack, 


Fanſche, M. Weizenſang, Dobrzykowo, do, 36 — do. 
Martinke, Roſen, Ape fehr, 3 b 30 — do. a 
San Jul. Neumann, do., do., 30 — do. 

ſchmidt, M. Glaß, do., do., 45 — do. 
Gratz, Derf., do., Berlin, 28 45 Rg. 
Krienke, Marcus Schönwitz, Plock, Berlin, Gebr. 

Ginsberg, 28 45 de., 7 

Friedmann, Herzberg, Sieniawa, Danzig, 110 37 Wz. 

erſ., Rapperport und Chrenſahl, do., do., 845 St. w. H. 75 


ellen. 

Ch. Roſenblatt, Gerſon Roſenblatt, Krasnostaw, do., Goldſchmidts 

S., 1 . 5 L. Erbſ., 10 St. h. H., 3500 St. w. H., 
en 


1300 Schwe 5 

J. Ehrenſahl, B. Ehrenſahl, Sienlawa, do., 660 St. w. H., 5200 
Schwellen und 768 625. Pottaſche. 

Safir, Berg, Ulanow, do. Berg, 870 St. w. H., 70 Klftr. Brennh. 

Posler, Kuzel, Rybitny, Thorn, Kuzel, 600 Telegraphenſtangen. 

Lorbeerbaum, Karpf, Ulanow, Mewe, 2047 St. w. H. 

Wieſen, Birnbaum, do., Unbeſtimmt, 3650 St. w. H. 

Silber, Laufer, Sieniawa, Berlin, 700 St. h. H., 500 St. w. H., 
2500 Schwellen und 602 678. Pottaſche. 


Familien⸗Nachrichten. 
Trauungen? Wilhelm Otto Goerke mit Frl. Au⸗ 
ufte Wilhelmine Steuber (Königsberg); Herr Paſtor Oscar Rep⸗ 
aender mit Frl. Marle Laddey (Elbing). 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. 


Dteteoroingifche Beobachtungen. 


Taro 

E12] Stand is re wind and Wetter, 

J Par. Lin. a 

58 Ai 33695 J 12,8 WNW. flau, bewölkt. 

29| 8| 340,06 ＋ 8,0 Bol do. dicker Nebel. 
12 34044 [ 119 de. do. bell und klar. 


„ Wz., 


bz. — Gerſte er 17504 loco 45 — 53 nach 


Wechſel-Cours vom 28. Mal. 


N 
' 
j 


Vereins“ gehen frei. 


Pflaumenkreide 
empfiehlt 


. 
* 


traf ein bei 


13 Pfd. 


Sreireligibfe Gemeinde. 
Donnerſtag, den 30. Mai, lein Gottesdienſt. 
eine liebe Frau Emmy geb. Schuchardt 
wurde heute von einem Mädchen glücklich 
entbunden. (2202) 


Dirſcha u, den 28. Mai 1867, i 
N. Bauer, Baumeilter. 


eute morgen 6%; Uhr enſſchlie pft 
nach längerem Leiden, unſer guter Va⸗ 
ter, Bruder, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Rentier 
Daniel Ludwig Bahrendt, 
in ſeinem beinahe vollendeten 70 Lebens⸗ 


ahre. x f ; 
! Diese traurige Anzeige widmen allen ſei⸗ 
nen Freunden und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 
Danzi 


‚ben 29. Mai 1867. 
Bekanntmachung. 
5 Das Concursverfahren über das Vermögen 
des Reſtaurateurs 5 Schneider iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beenditzt. 
Danzig, den 10. Mai 1867. 


Königliches Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
I. Ab 


eilung. (2180) 
5 Dr. Wilh Jordan’s 


Nibelungeu-Epos 


erſcheint noch im Laufe des Jahres in 12 Lies 

e à 10 Gr. Die Namen der Kubſcri⸗ 

enten werden dem Werke vorgedruckt. An mel⸗ 
erbittet ſchleunigſt in Danzig in der 


ng ee ig 
, Léon Saunier'ſchen Buchhandlung 


A. Scheinert. 


nggaſſe No. 20, 
orräthig bei Th. Vertling, Gerbergaſſe 
: K. Müller, das Buch der Pflanzenwelt, 


0, 2: K. 
2 Bde. m. col. Abbild., eleg. geb ſtatt 3 Thlr. 
85 1 Thlr. 10 Sgr ; Schweblün⸗ Anleitung * 
otaniſiren u. jur Anlegung von Pflanzenſamm⸗ 
lungen r.) 25 Sgr.; Wredow's Garten: 


14 T 
. Kur 25 Sgr.; J. v. K. Handbuch 


eleg. geb. 20 Sgr.: 
12 Bde., Halbfranzbd. 5 Thlr.; Helyot aus führl. 


Weichſel. 
1 % v. Humboldi's 


Abbild. (6 Thlr.), 2 Thl 
1 e BEN r.), 1 Thlr.; 


Briefe an Varnhagen von Enſe (3 
Meyer 0 l de. nebſt 1 


enband, prachtv. Halbfranzbd. 
ea für 185 Thlr.; Homers 
3 u. Odyſſee, über). von Voß, 2 Bde., ſchön 


zur König⸗Wilhelm⸗Lotterie, 
ganze à 2 % halbe a 1 I: bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe No. 4. 
Beſtellbriefe auf Looſe mit dem Vermerk: 
„Portofrei. Angelegenheit des König⸗Wilhelm⸗ 


7 7 
Gewinnliſten 
ur 2. Serie der König⸗Wilhelm⸗Lotterie find zu 
habei bei Th. Bertling, Gerberg. No. 2. 
Nach Auswärts ſende franco unter Kreuzband 


bei Einſendung von 3 Sgr. mittelſt Poſtanwei⸗ 
— 21789) 


fung (It. Brief vom 29/5). 


; en großes ren ARTE pommers 
ſcher Leinen und Segeltuch zu Ripsplänen, 


Mühlenſegeln, Zelten und edlen: ferner Ges 
treidefäde und Sackdrillich; Bettdrilliche /, 
i 4 und %, breit. Federleinen und Bettpar⸗ 


nde zu Einſchüttungen, Bettbezüge, ächt von 
2 Sor an bis 8 , Shirting von 21 9185 an 


empfiehlt 


J. Kickbuſch, 
Firma: J. A. Potrykus. 


Glockenthor No, 143, Holzmarkt, Ecke. 


Na 


(2187) 


CarlSchnarcke, 


; Brodbänkengasse 47. 
8 Eine neue Sendung 


Matjes-Heringe 


Carl Sehnarcke. 
mise) ____Vrobbänfengafie 47. 


—— — 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. Juni 1867 mein Haus, 


Ri 


ich für das mir in fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen meinen beiten Dank ab« 


„Hotel drei Kronen“, am Heiligengeiſtthor, an Herrn J. Jordan pächtlich e 


übertragen zu wollen, gleichzeitig erlaube i 
ſtande iſt, wie ichs von meinem Pächter, 


ndem 
ſtatte bitte ich ſelbiges auch genanntem a welcher das Geſchäft fortſetzen wir 


abe viele Veränderungen gemacht und Alles au 


„Ffreundlichſt 


mir die Bemerkung, daß mein Haus nicht in dem Zu⸗ 
errn J. H. H fm „ ) 1 

18 Beſte und Sorgfältigſte eingerichtet, auch bleibe 
ch gleichzeitig in den ſelben Haufe wohnen und werde ich felbit die größte 


Hoffmann, gefunden habe, ſondern ich 


orge tragen, einem 


hoͤchſt — ar Publikum die reellſte und prompteſte Bedienung zukommen zu laſſen. ı 


Bezugnehmend 
„Hotel drei Kronen“ 


den 1. J 
lität fortſetzen werde. 


un 


auf vorſtehende Mittheilung erlaube ich mir 
i 1867 eröffnen und unter 
Vieljährige Erfahrung un 


Hochachtungsvoll 
A. Perlbach. 


u bemerken, daß ich das Haus 
eibehaltung ſtrengſter Ree⸗ 
genügende Mittel geſtatten mir einem verehrten 


Publitum alle nur möglichen Vortheile zu bieten, und werde ich dem Geſchäft ganz beſondere Aufs 


merkſamkeit zuwenden, 


und meine Speiſen ſowohl wie Getränke aufs Beſte verabfolgen laſſen. 
Ich empfehle mein Unternehmen einem höchſt geehrten 2 und 


eichne 
ene de 


J. Jordan. 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


1. Damm No. 6. 


lleder⸗Schäftenſtiefel 22 . 
De v 5 


Kalblederſtiefel m. Zügen v. 21 — 23 


ausgeführt. 


hieſige wie ausmärtige Beſtellu 


Jede Sorte Herrenſtiefel mit Doppelſohlen 125—15 Ar mehr. 
Knabenſtiefel jeder Größe ebenfalls äußerſt billig empflehlt 


A. Bethmann, 


ng gegen Ein 


1. Damm No. 6. 


an . 
einſte Lackſchuhe mit Zügen 3 , 


Lackſtiefel v. ſtark. Rindled. v. 3—34 , 
Herrenzeugſtiefel mit Lackb. v. 3—33 , 

ai eit⸗ und Seeſtiefel v. 4—5 , 

ſtarke Leder⸗Hausſchuhe von 13— 14 , 
Damengamaſchen v. 14—1} 9%. 

Kinderſtiefel, a. Sort. u. Größ, v. 123 Ar an. 
ſendung eines Maßes wird prompt 


2207) 


A. Bethmann, I. Damm 6. f 


Freiburger 15 Francs⸗ Obligationen, die an 15. Juni mit & 
winnen von 20,000 Francs, 2000 Franes 2. gezogen werden, ſowie 1866 Mailän⸗ 


der 10 Francs⸗Obligationen, die an 16. Juni mit Gewinnen von 


100,000 Francs ꝛc. gezogen werden, offeriren billigt 

leyer & Gelhorn, 
Bleiweiss, Zinkweiss und 
Schlemmkreide in Fässern u. 


ausgewogen verkauft billig 
Carl Schnarck 
arl Schnarcke, 
Brodbänkengasse 47, 
nen Waldmeiſter, alte ächte Bor⸗ 
deaux⸗Weine, 15, 20, 25 u. 1 %. a u 
lüſſigen Leim, 21 u. 5 Gr à Fl. Floh⸗ 
gamen, um Seidenzeug glänz. z. m. 
Wanzentinctur, à 5 u. 10 % Hecht per⸗ 
ſiſches Inſectenpulver, a Sch. 25, 5 Bu 
Aecht Brönnerſches Fleckenwaſſer ud Her. 
Enn de Yavelle, geg. Zintenflede. _ 
Giftfreies Ratten⸗ und Mäuſe⸗Vertil⸗ 
gungsmittel » Lih. 1 5 - 
Sardenpm, Noſenwaſſer, Gelatine, Hirſch⸗ 
a Cauehl, Eitronenöl à Loth 4 . 
Sämmtl. Art zur Wäſche, Soda à 4 
1 . Befte Abfall: und Fettſeifen. Feinſte 
Parfümerien j. Art empf. (2175) 


Franz Feichtmayer. 
Anbalema-BrafilsCigarren. 
Ein vortheilhafter Ankauf einer größeren Par: 

tie dieſer rein: und wohlſchmeckenden Cigarre ge⸗ 
ſtattet mir, dieſelbe zu dem billigen Preiſe von 


10 Re das Mille, bei Entnahme von 5 bis 2 
Kiſten, abzulaſſen. Einzelne / Kiſten a & 1 


3 Au, Herm. Rovenhagen, 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäſt, 
Danzig, Langebrücke. 2 
Mein Lager von trockenen und 
in Oel geriebenen Farben, Lacken, 
Leinölen, Firniſſen u. Pinſeln, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 
2 2 1 
Friedrich Groth, 
Droguen⸗, Farben« und Colonialwaaren⸗ 
Handlung, 
(2030 2. Damm A8 15. 
Carlshaller ViehſalzLeckſteine, p. 18 St. 
ca. 1 Ctr. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Carlshaller loſes Viehſalz, p. Ctr. 25 Sgr. 
offeriren die Niederlagen von 
H. Ebert im landwirthſchaftlichen Depot in 
Dauzig, Laſtadie 36, 
Wolf Kallmann in Berent, 
C. Regier in Marienburg, 
J. G. Weiſe in Graudenz 
und die Haupt⸗Niederlage für die Fe 
Preußen von (1238 


Rud. Malzakn, 

Danzig, Langenmarkt 22. 

g Luftdicht ſchließende 

Einmachbüchſen, 

ſowie Pateutdeckel zum luftdichten Verſchluß 
jeder Art, Einmachgläſer, empfiehlt 

(2118) . Ed. Axt. 

Gebrannten Oyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Centnern 

und Fäſſern 6187) 


E. N. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


Steyer sche Pflaumen, 
für 1 Thlr., bei 

Carl Schnarcke, 
Brodbäukengasse No. 47. 


in ſchwarzer Pudel, echte Race, ift billig 
0 Em verkaufen: Große Gaſſe No. 13, Gingang 
nk. (2189) 


E. Papagei, 10%, Zyl.⸗U., 4 * Baumg. G. 443. vrk. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


u ſtets vorräthig in der a von 
Herrmann in Danzig, Jopengaſſe 4. 


BEE Y\in feiner Mahagoni-Flügel 6% Oct. mit 
eiserner Verspreitzung, ist zu verk. 


’fefferst, No. 6. ©, Eggert 6 
’fefferst. 6. 


Pianoforte werden gest. u, reparirt 


| 


ee ag U ee ——— —ü—-—à— ' ͥf— — — —˙1i;• 


(2135) 
Bank- und t d, aft, 
Langenmarkt No. 7. 


Von dem rühmlichſt bekannten 


Stettiner 
Portland⸗Cement 


ser ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 


J. Rob. Reichenberg, 


Danzig, Holzmarkt 3. 
NB. Lagerort: Speiheriniel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. (85 


Frisch gebrannter Kalk @9 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


Rüb⸗Kuchen 
und ebenſo wß. Klee und Thymothee offerirt 
billigſt F. Schönemann, 
(2051) Hundegaffe No. 20. 


2 * * 
Friſche Rüb⸗Kuchen 
und Rübkuchen⸗Grus offerirt billigſt (1893) 
heodor Friedr. Jantzen, 
Sundegaſſe 97, Ecke der Maßlau ſchen Gaſſe. 
ammer - 


Mit dem Schiffe „Albion“, Capt. 

* ſtröm, empfing ich wiederum direct aus 
Barleſt p. Gotland eine Ladung beſten ge⸗ 
brannten ſchwediſchen Kalk und empfehle 
denſelben in Original⸗Tonnen, ſowohl aus 
dem Schiffe, vor meinem Hofe am brauſenden 
Waſſer liegend, wie vom Lager Burgſtraße No. 
18 zu ſoliden Preiſen. J. D. Erban. 


Waſſerleitungen 


für Wohngebäude, Brennereien u. Braue⸗ 
reien, aus gepreßtem Blei und glaſirten Stein⸗ 
röhren, führt unter Garantie zu den billigsten 
Preiſen aus 2071) 
A. Großer in Neuenburg a. d. Weichſel. 
Das von der früheren Genoſſenſchaſt über: 
nommene und von mir ſeit 2 Jahren mit 
gutem Erfolg betriebene Herren⸗Garderoben⸗ 
und Tuchwaaren⸗Geſchäft bin ich Willens 
zu verkaufen. Das Geſchäft erfreut ſich einer 
ausgebreiteten ſoliden Kundſchaft und iſt das 
Verkaufslokal in der frequenteiten Gegend im 
Mittelpunkt der Stadt belegen. Zahlungsbedin⸗ 
gungen werden aufs Günftighte ee Gef. 
2075) 


fferten erbitte frankirt. 
F. W. Biegon. 


Bromberg. 
Vute Chtartoffeln, in Poſten von einigen Hun⸗ 
G dert Scheffeln, werden franco Bahnhof zu 
kaufen Pele Gefällige Offerten unter bil⸗ 
ligſter Preisnotirung beliche man an die Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen unter Chiffre M. 2193, 
Ai ein neu erbautes maſſives Haus in Zeppot, 

wozu 4 Morgen Gartenland gehören, wer⸗ 
den zur l. Hypothek 1500 , geſucht. 

Selbſtdarleiher belieben ſich zu wenden an 
das Comteir Frauengaſſe No. 33 In Danzig. 

ine ſichere ländliche Hypothek, Danzig. Ge⸗ 
richtsb., über 700 . 1, Stelle und N % ſoll 
cebirt werden. Adreſſen von Selbſtkäufern wer⸗ 
den in der Exped. d. Ztg. unter No. 2197 erbeten. 


Geld auf Wech el giebt direct f 


(2088) P. Piauowski, Poggenpfuhl No. 22. 


Die preiswürdigſten Güter 


in jeder Große ꝛc. weiſet zum Ankauf nach Alb. 
Mob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe No. 59. 
Ei Wirthſchafts⸗Adminiſtrator wird 
für ein Gut in Pommern geſucht. Der⸗ 
ſelbe kann verheirathet ſein und erhält dauernde 
Anſtellung mit 4— 500 Thlr. Jahrgehalt, freier 
Station oder Deputat, auch Tantleme. Sichere 
praktiſch tüchtige Bewerber erhalten weitere 
Auskunft durch das landwirthſchaftliche 
Bureau von Joh. Ang. Goet in 
Berlin, Lindenſtr. No. 89. 1981 


im Garten, 


Ein Commis, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig (verheirathet), wünſcht in 
einem Geſchäft placirt zu werden, möge es ſein, 
in welcher Branche es iſt, und 1 20 
wird, kann auch ein Caution von 2 S,. ger 
ſtellt werden. Die beſten Naar it find aufzn⸗ 
weiſen. Adreſſen unter No. 2194 bitte in der Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung gef: niederzulegen. 7 
Zum ſofortigen Antritt 


wird eine tüchtige rin geſucht, die außer den 
erforderlichen landwir 12 5 Kenntniſſen, 
0 15 een Küche und Bäckerei gründlich Be⸗ 
eid weiß. 

Um Einſendung der Atteſte wird gebeten. 

Karbowo bei Strasburg i. W.⸗Pr. 
2119) N. Krieger. 

u einem gut rentirenden Geſchäfte wird ein 

Compagnon mit mindeſtens lr. Ein⸗ 
lage gewünſcht. Näheres unter No. 2140 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


in 


unger zuverläſſiger Kaufmann, der die 
0 beften Empfehlungen hat, wünſcht gegen ſo⸗ 
lides Honorar in irgend einem Geſchäfte, Com: 
toir oder Speicher a5 8 werden. Gef. 
Adreſſen werden unter No. 2112 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Fine NHemije nebſt Stallung für 3—4 
Pferde und Heugelaß, iſt Breitgaſſe No. 88 
part. ſofort zu vermiethen. 220 


N Hötel 
Deutsches Haus. 


Holzmarkt No. 12. 
Einem geehrten biefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle in beliebigen kleinen Gebin⸗ 
a zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere, 


als: 
Hofbräu⸗Exportbier u. Bock⸗ 
ner, , Würzburger, Leitme. 
ritzer, Dresdener Felſenkeller⸗, — er» 


u. Märzenbier. ( 
Otto Grünenwald. 


Zum Ball, Fee e e 
lade ich hierdurch ergebenſt ein. Anf. 6 a 
2201) E. Jachmann, Tanzlehrer. 
Stegmann's Garten 
zur Oſtbahn in Ohra. 


Morgen, Donnerſtag, den 30. Mai, und an 
den künftigen Sonn⸗ und Feſttagen 


Garten-Concert 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
N fi E 2 Sgr. 


No. 1. — Anfang 4 Uhr. Entree 2 
Baehr's (rüber Kubbach's) 
Etabliſſement. 


Donnerſtag, den 30. Mai, Nachmittags 
las⸗Euphonion⸗Concert 
bei fü lem Wett im Saale, 


er dort 


Donneritag ,_ ] 
Abend-Euphonion- Concert 
vom Tonkünſtler Ringe. (192) 
Nuss 2 5 
Friedeich-Wilhelm- 
Schützenhaus, 
Der Zooplaſtiſche Garten ift täglich von 
Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
ntree 5 . Kinder unter 10 Jahren 
1 ohne Charge die Pe 


( \ Zobel. 
Selonke's Eiablissemeni. 


Donnerſlag, den 30. Mai 
Große Vorſtellung und Concert. 
Anfang 55 Uhr. Entrée 5 und 74 Pr, Tages⸗ 
2. drei Stück 10 und 15 Gr, von 8 Uhr ab 


NB. Bei günftigem Wetter vor der — 
lung eine Stunde Concert im Garten. An⸗ 
fang 41 Uhr. Auch finden bei warmem Wetter 
die erſten Theile der Vorſtellung im Gar⸗ 
ten ſtatt. 
. 2 f 
Vieteria-Theater. 
Donnerſtag, den 30. Mai 1867, zum erften 
Male: Deutſche Modedamen, oder: N 
Franzöſiſch! Original- Luſtſpiel in 5 
von C. Görlitz. Hierauf zum erſten Male: Nim⸗ 
rod, oder: Eine moderne Gerichtsverhand⸗ 
lung, Poſſe mit Geſang in 1 Act von Salingrs. 


L. Wölfer. 


Theater. Am Donnerſtag den 30. d. M. 
bringt das Repertoire des Vietoria⸗Theaters das 
neues Luftipiel: Deutſche Modedamen, oder: 
von Carl Görlitz, welches 
im vergangenen Winter am Friedrich Wilhelm: 
ſtädtiſchen Theater in Berlin von allen Novitä⸗ 
ten den Preis errang. An unſerer Bühne 1 


Nur Frauzöſiſ⸗ 


die Hauptrollen durch Herrn Jean Meyer, Frl. 
Walter ⸗Troſt beſetzt. Fer⸗ 
ner kommt an dem ſt draſtiſche 
Poſſe: Nimrod, oder: Eine moderne Ge⸗ 
richtsverhandlung, von Salingré, zur Auf⸗ 
führung. Am Walner:Theater war dies Stück⸗ 
chen lange Kaſſenſtück und hat ſich bereits auf allen 
ka Weeatern eing« bürgert, Hrn. B ern⸗ 


Braunſchweig und 7 
bend die äu 


rn. Bock, B 
ardt und Frl. Sjgepansta iſt darin beite Ge 
egenheit geboten, zu glänzen. Möge das Pu⸗ 
blikum die e der thätigen Direction 
— zahlreichen Beſuch der aneh ver⸗ 
gelten. —r. 

Meinen berzlichſten Dank allen Denen, 
die ſich mei er in der Noth erbarmt haben, Gott 
möge es Ihnen zehnfach vergelten. Mein Kind 
iſt geneſen, doch ich bin durch großes Glieder⸗ 
reißen gezwungen das Bett zu huͤten. Auch ha⸗ 
ben ſich Herrſchaften durch Dienſtboten nur nach 
meiner Lage erkundigen laſſen, ſollte d 
noch Jemand meiner erinnern, ſo bittet flehen 
lich die beinahe blinde Wittwe Böhm, 

14, 1 T 
D 


Schwarzes Meer No. 

3806, 3050, B00 l, 
kauft zurück die Expedition d. Zig: 
Drud und Verlag von A 
in Danzig. 


d⸗ 


e. 


Wie ⸗ 


(2196) 


ſtag, den 30. Mai, von 8% Uhr an 


Kafeman | 


4 


